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wird die blaue Fläche noch einmal jo groß machen als die
vrangenfarbige. Die Lichtftärfe von Gelb und Violett ift 9
und 3, e3 muß alfo dag Berhältniß der Flächen der beiden
Farben wie 3:9 fein, und die violette Fläche wird in der
Sufammenftellung mit Gelb einen dreimal jo großen Slächen-
taum haben als die gelbe Fläche. Nach dem Slächenraum
der Farben Gelb, Drange, Roth, Violett, Blau und Grün
find die Verhältnißzahlen in der Bufammenftellung 3:4: 6:
:9:8:6 umd nach diefen Verhältnißzahlen ift der obige
Varbenfreig eingetheilt, und zwar fo, daß je zwei Complemen-
färfarben einander gegenüber find.

Der Charakter der einzelnen Farben.

Gelb.

Was die Charakteriftif der einzelnen Zarben anbelangt,
lo ift Gelb die nächfte Farbe am Licht und darf deshalb in
der Farben-Combination in nicht zu großen Flächen an-
gewendet werden. Gelb macht einen warmen, behaglichen
Eindruck, der aber verichwindet, jobald das Gelb einen Stich
in das Blaue befommt. So hat die Farbe des Schwefels,
die in das Grüne gezogen ift, etwas Unangenehmes. Gelb
gehört zu den vorjpringenden Farben und muß deshalb an
den beleuchteten und wirfjamen Stellen des Bildes verwendet
werden. Gelb fommt fowohl als Dec-, wie auch al3 Lafur-
farbe vor. Eine trübe Landjchaft, durch gelbes Glas angejehen,
Macht einen erwärmenden Effect. Hat das Gelb eine matte
Oberfläche, fo wirft es unangenehm. So jagt Goethe
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Wenn die gelbe Farbe unreinen und unedlen Oberflächen

mitgetheilt wird, wie dem gemeinen Tuch, dem Filz ro)

dergleichen, worauf fie nicht mit ganzer Energie erjcheint,

entfteht eine jolhe unangenehme Wirkung. Durd) eine geringe

und unmerfliche Bewegung wird der jdöne Eindrud des

Feners und Goldes in Die Empfindung des Kothigen verwandelt

und die Farbe der Ehre und Wonne zur Farbe der Schande,

des Adichens und Mißbehagens umgefehrt.« Durch den Glanz

wird die Farbe des Gelb erhößt. So macht gelber Atlas oder

Gold eine prächtige und edle Wirkung. Dur durchicheinendes

Licht wird die Farbe des Selb in das Aöthliche getrieben.

Gold.

Gold Hat Schon einen Stid in das Nothe. Das Charak-

teriftijche des Goldes ift der Metallglanz und diejer ift mit

der Farbe des Goldes innig verbunden. Briide jagt von

dem metallifchen Golde: >Hier find Farbe und Glanz aufs

innigfte verbunden, denn hier exiftirt nicht der Unterjchied

zwifchen oberflächlichem und aus der Tiefe reflectirtem Licht:

das Licht, in welchem wir das Gold glänzen jehen, ift das-

felhe, welches uns die ihm angehörige Farbenempfindung

hervorruft. Dies giebt dem Golde bei feinem hohen Neflegiong-

vermögen eine Verbindung von Farbe und Helligkeit, wie

fie durch Vigmente wohl vorgetäufcht, aber niemals auch nur

annähernd erreicht werden fant.«

Das Gold hat gegen die Pigmentfarben eine jehr große

Helligkeit, deckt diejelben vollftändig und ift aucd gegen

diefelben bedeutend vorjpringend. Aus diejem Grunde

eignet fich das Gold vorzüglich zu Bilderrahmen. Delbilder

bedirfen jogar des Goldrahmens, und zwar derart,

daß man bei Shwarzen Rahmen, die man in neuerer

 


